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denen Wasser , Dampf von einer Spannkraft p. und Temperatur ti .

Vernachlässigen wir das Volumen des durch Condensation ent -

standenen Wassers , so ist das Dampftvolumen nach erfolgter Con -

densation gleich V. Die ursprüngliche im Gefäss enthaltene Dampf⸗

menge ist V ( & ＋ 6 p) Kilogramm , die nach erfolgter Condensation

vorhandene Dampfmenge dagegen B ( ＋ pi ) Kilogramm , die con -

densirte Dampfmenge V ( “ ＋ 6 p) V ( E ＋ 6 pi ) V6 ( b —pi ) .
Aber indem diese Dampfmenge zu Wasser wird , muss die -

selbe gerade so viel Wärme verlieren , als nothwendig ist , um eine

Wassermenge von V5 ( P p. ) Kilogramm von tie Temperatur in

Dampf zu verwandeln . Diese Wärmemenge ist aber nach der

Watt ' schen Regel V6 G —pi ) ( 650—ti ) , daher hat man :

W = = B6 ((SH§¾&Hpb ) ( 650 —t . )

Geschieht die Condensation durch Einspritzen von q Kilogramm
Wasser von toe Temperatur , s0 erfährt dieses eine Temperatur -

erhöhung ti — to, nimmt es folglich eine Wärmemenge 4 (t. —to ) auf

und diese muss nun gleich sein derjenigen , welche der Dampf ver -

loren hat , daher hat man :

d (ti — to) = V 6 ( p pi ) ( 650 —ti )

Allein es ist V 6 ( p p ) s Kilogramm die Dampfmenge ,

welche condensirt wurde , daher :

d (t. — to) = 8 ( 650 — ti )

oder
650 — 9

6F 21 ( 2 )

Soll durch Wasser von t . = T 10e Temperatur Dampf so weit

condensirt werden , dass im Condensator eine Temperatur t, 50

eintritt , so wird :

— 30 — 10
„

d. h. es ist in diesem Falle zur Condensation von IKis Dampf

15kIs Wasser erforderlich .

Dampfausſtrmung aus einem Gefüß . Ein Geftiss A, welches Dampf

von einer Spannkraft Penthält , kommunizire durch eine Röhre 8

mit einem Raum C, in welchem Dampf oder Luft von einer Spann⸗-

kraft p enthalten ist . Es sei Pp , was zur Folge haben wird , dass

eine Strömung des Dampfes aus & durch B nach C stattfinden wird ,

und dass der Dampf durch die Mündung von B mit einer Span -
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nung p in den Raum 0 mit einer gewissen Geschwindigkeit VUein -

strömen wird , die auf folgende Weise berechnet werden kann :

In einem gewissen Querschnitt 2 der Röhre wird im Behar -

rungszustand der Bewegung eine gewisse Spannung vorhanden

sein . In einem um dx von dem ersteren abstehenden Querschnitt

wird die Spannung y —dy sein . Die zwischen diesen Querschnitten

enthaltene Dampfmenge hat ein Gewicht ( « ＋6dR und wird

mit einer Kraft y½ nach auswärts , mit einer Kraft ( —dy ) nach

einwärts getrieben , wird demnach durch eine Kraft ( 5 dy ) = Yα

= = 2 dy beschleuniget . Die Gleichung der Bewegung dieser

Dampfmenge ist demnach :

PFPPEEECCC
ee

Das Differenzial dx kann beliebig gross genommen werden , es

ist uns also erlaubt , es so gross zu machen als der Weg ist , den

die zur Zeit t im Querschnitt 2 befindlichen Dampftheilchen im

Zeitelement dt zurücklegen ; man darf demnach dæ vdt setzen und

hiedurch verwandelt sich die Gleichung ( 13) in folgende :

fAdy
dqν⏑ SQ

Durch Integration findet man hieraus :

V2

25
— lognat ( α ＋ Gyν) ＋＋ const

Am Anfang der Röhre ist y = f und wenn wir annehmen , dass

das Gefäss A sehr weit ist vo , wir erhalten daher :

1
0 ◻ =

2
lognat ( ＋ P ) ＋ const

Am Ende der Röhre ist ySSp und » = U, demnach :

U 1

5
— lognat ( ＋ 5 p) const

Die Differenz dieser zwei Gleichungen liefert eine neue Glei -

chung , aus welcher folgt :
8

— lognat Kat
5 Ab 1

Hiedurch ist die Ausströmungsgeschwindigkeit berechnet . Da
diese Gleichung den Querschnitt der Röhre und ihre Länge nicht

enthält , so darf dieselbe auch dann gebraucht werden , wenn die

8
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Röhre äusserst kurz , oder wenn die Ausströmungsöffnung unmit⸗
telbar in der Gefässwand angebracht ist .

Die nachfolgende Tabelle gibt für verschiedene Werthe des

Quotienten 265 die entsprechenden Werthe von v.

＋6P U 65 U
* ＋ 6P Meter Ib Meter

15¹ 187 2 507

1˙2 260 e 616

1˙3 312 4 717

1˙4 353 5 772

138 387 6 815

1˙6 417 7 8⁴⁷

13 443 8 878

1˙8 467 9 903

488 10 9²⁴

Das Verhalten von überhitztem Dampf . Füllt man ein Gefäss mit

Kesseldampf und erhitzt denselben hierauf , indem man Wärme

durch die Wände eindringen lässt , so entsteht sogenannter über —

hitzter Dampf . Dieser verhält sich ( so lange ihm nicht mehr Wärme

entzogen wird , als er während der Ueberhitzung aufgenommen hat )
wie jedes Gas . Es gelten also für diese überhitzten Dämpfe alle

Lehren , die Seite 262 für Gase aufgestellt wurden .

Geſchreibung der Dampfmaſchinen .

Einleitung . Das Studium der Dampfmaschinen wird gewöhnlich
mit einer geschichtlichen Darstellung der Erfindung dieser Ma -

schine eingeleitet . Für ein Lehrbuch ist jedoch dieser Weg nicht

angemessen , er ist zu breit und zu lang , erfordert zu viele Worte

und ist zu ungeregelt , um zu einer wahren Einsicht in das Wesen

der Sache zu führen . Wir wollen hier gleichsam von einer idealen

Erfindungsgeschichte ausgehen , die möglicher Weise hätte ein -

treten können und durch die wir ganz naturgemäss zu den ver -

schiedenen wesentlicheren Arten von Dampfmaschinen geführt
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